
Die erste Möglichkeit ist, daß ich diese Zeilen - und es handelt 
sich nur um einen zweiten Teil, der geändert worden ist - Ihnen 
diktiere und Sie die aufschreiben.

(Proteste, Gelächter, Beifall)

Das ist im Moment das schnellste Verfahren.

Die andere Variante ist diejenige, daß wir hier wiederum die 
Abstimmung vertagen müssen, um das erst drucken zu lassen.

Ich diktiere zunächst den Text, dann können wir besser ver­
handeln.

(Zuruf: Aber schön langsam, bitte)

Prof. Dr. Heuer (PDS):

Zur Geschäftsordnung - ich hätte eine Frage. Ist der Koali­
tionsausschuß nach Ihrem Verständnis der Geschäftsordnung 
antragsberechtigt?

Stellvertreter der Präsidentin Dr. Höppner :

Es ist nicht so, daß der Koalitionsausschuß geschäftsord­
nungsmäßig hier etwas eingebracht hat, sondern nach diesem 
Gespräch hat die Fraktion CDU/DA ihren ursprünglichen Text 
zurückgezogen und dafür einen neuen Text an diese Stelle ge­
setzt.

(Prof. Dr. Heuer, PDS: Dann ist das also ein Antrag der CDU/ 
DA.)

So steht es auch weiterhin über dem Text hier.

Darf ich den Text erst einmal diktieren?

Lehment (Die Liberalen):

Ich möchte hier für die Fraktion Die Liberalen erklären, daß 
man das zwar als Koalitionsausschuß bezeichnen kann, was dort 
zusammengetreten ist, daß es aber keine Übereinstimmung gab 
in der Formulierung dieses Textes.

(Beifall bei der SPD und den Liberalen)
(Gelächter bei der PDS)

Stellvertreter der Präsidentin Dr. Höppner:

Ich diktiere jetzt erst einmal...

(Zuruf: Lohnt sich das Diktat?)

Es lohnt sich.

(Thierse, SPD: Es lohnt sich sehr!)

“Die Volkskammer beauftragt ihre Präsidentin, mit der 
Präsidentin des Deutschen Bundestages eine gemeinsame 
Sitzung der beiden Ausschüsse für Deutsche Einheit noch 
im Juli einzuberufen, um über gesamtdeutsche Wahlen zu 
beraten.

Die Volkskammer beauftragt die Regierung der DDR, mit 
der Regierung der Bundesrepublik Deutschland“ - das dür­
fen Sie im übrigen abkürzen -,

(Heiterkeit und vereinzelt Beifall)

“unverzüglich Verhandlungen aufzunehmen mit dem Ziel, 
parallel zu den Verhandlungen zum Einigungsvertrag einen 
Vertrag zur Vorbereitung der gesamtdeutschen Wahlen 
auszuhandeln.

Dabei muß gesichert sein, daß nach Abschluß des Eini­
gungsvertrages oder parallel zu diesem die Wahlmodalitä­

ten, beispielsweise durch Veränderung der Fristen im Bun­
deswahlgesetz so gestaltet werden, daß eine ordnungsgemä­
ße Durchführung der Wahl im Dezember gewährleistet ist.“

(Zuruf: Welchen Jahres?)

Ich lese Ihnen hier den Text vor, und ehrlich gesagt, so richtig 
toll finde ich dies nun alles nicht.

(Vereinzelt Beifall)

“Die Vorschläge der beiden Ausschüsse für Deutsche Ein­
heit sollten dabei Berücksichtigung finden.“

Die Debatte dazu war abgeschlossen. Bitte schön.

Dr. Kamm (CDU/DA):

Darf ich vielleicht etwas zur Beruhigung der Belustigung hier 
beitragen, indem ich wohl um sehr viel Verständnis bitte, daß, 
wenn es hier um Juli und Dezember geht, wohl das Jahr 1990 ge­
meint ist.

Stellvertreter der Präsidentin Dr. Höppner:

Also bei der Angabe der Monate sind jeweils die Monate in die­
sem Jahr gemeint.

Ich hatte Ihnen bereits heute nachmittag angekündigt, daß die_^ 
Abstimmung über diese Angelegenheit am besten so geordnet 
werden kann, daß ich zunächst über den Punkt 1 der Vorlage - 
Volkskammerfraktionen der Liberalen und der SPD - abstimme. 
Wenn der nicht die Mehrheit findet, ist diese Angelegenheit erle­
digt. Dann über den Punkt 2 und schließlich über den Punkt 3. - 
Bitte schön.

Weiß (Bündnis 90/Grüne):

Herr Präsident! Angesichts der Tatsache, daß es sich hier um 
einen neuen Änderungsvorschlag handelt, bittet unsere Frak­
tion darum, eine Auszeit nehmen zu können, um darüber kurz zu 
beraten.

(Protestbekundungen, vor allem bei der PDS)

Stellvertreter der Präsidentin Dr. Höppner:

Das hat den anderen Fraktionen auch zugestanden. Dann 
kann ich allerdings mein Versprechen, das ich in der Pause ein 
paar Leuten gegeben habe, daß wir Mitternacht fertig sind, nicht 
mehr wiederholen. - Wiederum 10 Minuten Pause.

(Unterbrechung der Sitzung)

Stellvertreter der Präsidentin Dr. Höppner:

Meine Damen und Herren! Wir setzen die Tagung fort und 
kommen zur Abstimmung - wie bereits angekündigt. Es kann 
jetzt nur noch um Geschäftsführungsfragen gehen. Zur Ge­
schäftsordnung zwei Wortmeldungen.

Prof. Dr. Riege (PDS):

Es erscheint doch notwendig, zu dem neuen Text, der ja deut­
lich andere Akzente setzt als bisher, einen Austausch der Positio­
nen hier im Parlament zu haben.

(Unruhe im Saal - Beifall bei der PDS)

Stellvertreter der Präsidentin Dr. Höppner:

Er hat in der Tat einige andere Akzente. Insofern ist die Frage 
berechtigt. - Bitte schön.
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